
Das LIFE-Programm
Das Isar-Projekt wird zu 60 Prozent gefördert

Die EU fördert mit dem seit
1992 bestehenden LIFE-Pro-
gramm (L’ Instrument Financier
pour l’Environnement) Maßnah-
men im Umweltbereich. LIFE-
Natur soll zum Schutz der Le-
bensräume und der Arten beitra-
gen. Das Programm hat die Auf-
gabe, die Umsetzung der Vogel-
schutz- und der Fauna-Flora-Ha-
bitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie)
der Gemeinschaft voranzubrin-
gen und die Entwicklung des Eu-
ropäischen Schutzgebietsnetzes
„Natura 2000“ zu unterstützen.

Nach Überlegungen und Ge-
sprächen hat das Staats-
ministerium für Umwelt- und
Verbraucherschutz mit den Ab-
teilungen Wasserwirtschaft und
Naturschutz im August 2013 be-
schlossen, ein gemeinsames Rena-
turierungsprojekt der Isar zu fi-

nanzieren und dafür zusätzliche
Mittel aus dem EU-Förderpro-
gramm LIFE zu beantragen.

Die Regierung von Niederbay-
ern, Sachgebiet Naturschutz und
das Wasserwirtschaftsamt Lands-
hut arbeiten bei der Umsetzung
eng zusammen. Das Projekt LIFE
Natur „Flusserlebnis Isar“ ist das
23. bayerische LIFE-Projekt mit
dem bislang höchsten Gesamt-
budget von etwa 6,3 Millionen
Euro und wird mit 60 Prozent ge-
fördert über das LIFE-Pro-
gramm. Zudem haben sich die
Städte Dingolfing und Landau,
der Landkreis und der Bayerische
Naturschutzfonds bereiterklärt,
sich an der Finanzierung des Pro-
jekts zu beteiligen.

Ein Imagefilm zum Life Natur-
Projekt Flusserlebnis Isar ist auf
Youtube zu sehen.

Die Isar als Flusslebensraum aufwerten
Natur und Mensch als Gewinner: Die Isarrenaturierung geht voran

Mamming. (ez) Die Stimmung zur
Isar-Renaturierung sei deutlich bes-
ser geworden, der Gewinn für
Mensch und Natur werde positiv ge-
sehen. Dies stellte Regierungsdirek-
tor und Diplom-Biologe Wolfgang
Lorenz von der Regierung von Nie-
derbayern bei einem Ortstermin ge-
meinsam mit Bürgermeisterin Irm-
gard Eberl fest.

Dazu waren an die Isar in Mam-
ming auch Geschäftsleiter Ludwig
Meindl, Bauamtsleiter Alexander
Rößler sowie vom Wasserwirt-
schaftsamt Landshut Projektleite-
rin Dipl.-Ing. Antje Uhl, die Abtei-
lungsleiterin Pia Meier sowie Bau-
referendarin Nadine Biefang ge-
kommen, um auf die einzelnen Maß-
nahmen näher einzugehen.

Mitte September hatten die Bau-
arbeiten zur naturnahen Umgestal-
tung der Isar bei Mamming begon-
nen. Die Gemeinde habe von Beginn
an das Projekt in der Region mitge-
tragen, was gerade auch in der Um-
setzung von großer Bedeutung ist,
erklärte Lorenz. Zwei verschiedene
„Bausteine“ würden hier an der Isar
umgesetzt. Als Hauptpunkt nannte
er die Herstellung einer etwa 120
Meter langen Bucht mit einer vorge-
lagerten naturnahen Flachuferzone
am linken Isarufer.

Die Flussfische sollen mehr
werden
Damit wolle man die Isar als

Flusslebensraum aufwerten und
den Flussfischen, die zu 90 Prozent
auf der roten Liste stehen, wieder
Möglichkeit zum Ablaichen bieten.
Nachdem das Projekt „Flusserleb-
nis“ heißt, gehe es dabei auch um
den Menschen. Es solle wieder ein
unmittelbarer Zugang zum Fluss
geschaffen werden. „Naturnahe
Flüsse sind wertvoll und schützens-
wert“, erklärte Lorenz. Nur wer sie
kennt, schütze sie, weshalb auch die
Aufwertung als Naherholungsge-
biet positive Reaktionen mit sich
bringe.

In Mamming selber wird die
Uferzone naturnah gestaltet und
abgeflacht. Dazu werden die bishe-
rigen Wasserschutzsteine vom Ufer
entfernt und etwa 30 Meter versetzt.

Dort dienen sie als „schlafende Si-
cherheit“ und sind zugleich sinnvoll
wiederverwertet worden.

Die Uferzone soll
ausgebaut werden
Der bestehende Weg ist ebenfalls

versetzt worden, somit hat man
Raum gewonnen, damit sich eine
Uferzone entwickeln kann. Der
Kies, der vor Ort ist, wird dazu in
die Isar eingebaut, um breite Flach-
wasserzonen und Kiesbänke mit ab-
wechslungsreichen Land-Wasser-
übergängen zu gestalten. Außerdem
sorgt der gezielte Einbau von Tot-
holzstrukturen eine zusätzliche
ökologische Aufwertung. Rund
10 000 Kubikmeter Kies sind es, die
bei den Arbeiten verlagert werden,
rund 750 Kubikmeter Wasser-
schutzsteine wurden umgelagert.

Ein weiterer Baustein der Isar-
renaturierung bei Mamming ist die
Reaktivierung des Auegewässers.
Hier wird der Anschluss von der
Isar zum Auegewässer verbessert,
damit die Frischwasserzufuhr ge-
währleistet ist.

Außerdem wird ein verlandeter
Teil ausgebaggert, um hier eine
dauerhafte Wasserführung zu si-

chern. Mit der Gestaltung sollen
Zonen unterschiedlicher Wassertie-
fen, darunter auch zwei sogenannte
Kolke, entstehen.

Vögel und Insekten sollen
sich entwickeln können
Beide Projekte haben das große

Ziel, Strukturen im Gewässer zu
schaffen für Rückzugsbereiche und
Laichplätze. Verschiedene Lebens-
räume für alle Lebensstadien sollen
angeboten werden. Hauptprofiteure
der Maßnahmen sind also in der Isar
heimische Fischarten sowie zahlrei-
che Insekten, Vögel, Amphibien und
viele weitere heimische Tiere.

Wenn es aktuell auch „wild“ aus-
schaut, wie die Gerätschaften hier
arbeiten, am Ende ist es ein Riesen-
gewinn für die Natur. Schonend
wird mit Totholzstrukturen umge-
gangen. Der Schlüssel zum Erfolg

ist es, durch die unterschiedlichen
Strukturen mehr Arten eine Heimat
bieten zu können. Bereits im kom-
menden Jahr darf damit gerechnet
werden, dass sich erste Erfolge im
Brutgeschehen zeigen werden.

Insgesamt werden im Bereich
Mamming rund 200 000 Euro für die
Isarrenaturierung investiert, wenn
es die Witterung zulässt, soll das
Projekt noch bis zum Jahresende
hier abgeschlossen werden.

Bürgermeisterin Irmgard Eberl
ging darauf ein, dass es sich um ei-
nen wertvollen Beitrag für die Um-
welt handelt und zugleich auch um
eine Aufwertung für die Gemeinde.
Im Rahmen der Gemeinderatssit-
zung brachte Hans Schmid den Vor-
schlag, ob von Seiten der Gemeinde
entlang der Isar nicht ein Kneipp-
becken geschaffen werden könnte.
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Der Anschluss des Auegewässers wird vorgenommen. Im Auenbereich sollen verschiedene Gewässertiefen entstehen.

Bei einem Ortstermin machte man sich ein Bild vom Fortschritt der Maßnahme.

Mittels einem Durchlassrohrs soll die Frischwasserzufuhr erfolgen.


